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Das Velotaxi für die Studentenkinderkrippe
Franziska Rogger

Als Präsidentin Katharina Anderegg fürs 21. Jahrhundert einen Flyer herausgab, um für
die Vereinigung bernischer Akademikerinnen (VBA) zu werben, wies sie speziell auf

die von der VBA gegründete Kinderkrippe hin. Die «Bernese Branch of the Swiss

Federation of University Women» hätte ihre Vereinstätigkeit bescheiden, aber inspiriert

von Fantasie und Tatendrang begonnen: mit monatlichen Vorträgen, kulturellen
Exkursionen und Afternoon Tea. Sie hätte die besten weiblichen Dissertationen

ausgezeichnet, Berufsberatung angeboten und - «a child care centre for students of the

University of Berne» errichtet.

Es war ein gutes Stück Arbeit für die VBA, 1969 auf privater Basis eine

Studentenkinderkrippe zu gründen, zu finanzieren und zu betreiben. In den Jahresberichten

1967/68 und 1968/69 ist vom Scheitern vieler Projekte, von unermüdlichem Einsatz

und von zähen Verhandlungen die Rede. Extrem schwierig waren die Suche nach einer

Lokalität und die Finanzierung des Betriebs. Am 6. November 1969 schliesslich konnte

Der Bund verkünden: «Studentenkinderkrippe eröffnet». Die erste Krippenleiterin,
Rösli Firmin, war mit einem Werkstudenten verheiratet und mit den Problemen

studierender Mütter vertraut. Als sie im Provisorium im Wankdorfturm arbeitete, war die

Ausstattung noch äusserst karg. Das grösste Möbelstück in der Krippe war eine Spielkiste.

Dass es nicht dabei blieb, dafür sorgte auch die VBA.

Die VBA hielt engen Kontakt mit ihrer «Tochter» und verfolgte ihr Gedeihen in den

Jahresberichten. Diese erzählen von einer stürmischen Anlaufzeit, einer nachfolgend
erfreulichen Entwicklung und nach zwei Jahren von einer kantonalen Defizitgarantie,
die fürs Gröbste reichte. Als die Krippe 1972/73 eine kantonseigene, sehr viel

geräumigere Wohnung an der Sahlistrasse beziehen konnte, hatte sie auch einen «speziell

für Kleinkinder hergerichteten Garten zur Verfügung». Noch waren Spielgeräte rar.

Die Krippenplätze waren heiss begehrt. Der Hort war ständig voll besetzt und wies

eine lange Warteliste auf. Er schlitterte in finanzielle Schwierigkeiten, war nie auf Rosen

gebettet und froh um Spenden und Zuschüsse. Hie und da, besonders zu runden

Geburtstagen, richtete die VBA Geschenke in Form von mehreren Hundert Franken

aus. Als die Studentenkinderkrippe 1984 ihr 15-jähriges Jubiläum feierte, beschloss der

Vorstand unter seiner Präsidentin Erna Aeberhard, einen Unterstützungsbeitrag
von 1500 Franken zu leisten. 1991 spendeten die Akademikerinnen 150 Franken für
ein Telefon mit Beantworter.

Die VBA dachte aber besonders an die spielfreudigen Kinder, waren doch in den

finanzschwachen Jahren manche Ausstattungswünsche unerfüllt geblieben. Sie schenkte
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Geräte für drinnen und draussen. «Unsere Gründung, die Studentenkinderkrippe,
erhielt von uns einen Schlitten geschenkt, als endlich einmal «befahrbaren Schnee lag»,

hiess es im Jahresbericht 1991. Als 1994 der 25. Geburtstag der Universitätskinderkrippe

gefeiert wurde, schenkte die VBA den Kindern ein Velotaxi.

Es ist eine sehr alte Idee, nicht nur sich selbst, sondern auch eine zweite Person

mit dem Fahrrad zu befördern. Zuerst transportierten Radfahrende wohl ihre Kinder.

Bezahlte Fahrten mit Fahrraddroschken oder Rikschas verbreiteten sich vor allem

nach 1945.

Das Velotaxi erlebte in den 1980er-Jahren ein Revival. Zeitungen wie die Neuen

Zürcher Nachrichten meinten, man könne sich ruhig «auch mal ungewöhnlich

fortbewegen».

Die Aktion der Berner Gewaltfreiheitsgruppe für die Umwelt richtete 1987 einen

ersten Velotaxidienst ein. Sie half Passanten tatkräftig, sich ohne Auto fortzubewegen,

und hoffte so auf ein nachhaltig einsichtiges Verständnis für die bedrohte Umwelt.

Ein lockerer Zusammenschluss von Velobefürwortern hatte im Raum Bern schon seit 1984

alle paar Monate mit gezielten Aktionen zur Problematik der Lebensqualität, der

Verkehrsschwierigkeiten und allgemeiner Umweltprobleme auf sich aufmerksam gemacht,

wusste das Bieler Tagblatt zu berichten. Da ein Grossteil der mit dem Auto in der Stadt

gefahrenen Strecken unterhalb vier Kilometern liege, seien die meisten dieser Distanzen

problemlos mit Velos zu bewältigen, wusste die Umweltgruppe. Von vier Standorten

vor Grossverteilern aus wurden im Juni 1985 Passanten per Tandem vom Einkauf heim-

chauffiert und ihr Gepäck auf Veloanhängern transportiert.
Das Velotaxi machte auch Spass. «War das ein Gaudi!», amüsierte sich das Thuner

Tagblatt, als zum 75-Jahr-Jubiläum des Warenhauses Loeb der Thuner Stadtpräsident

Ernst Eggenberg wegen einer verlorenen Wette auf einem Velotaxi durch Thun strampelte

und François Loeb auf dem Sitzplatz mitführte.

Was Vergnügen bereitete und sich für den Stadtpräsidenten ziemte, war auch für

Krippenkinder gut, dachten sich wohl die Akademikerinnen und hofften vielleicht auf

eine frühkindliche Gewöhnung an umweltfreundliche Fortbewegungsmittel. Das Velotaxi

der Akademikerinnen steht übrigens noch heute im Schöpfli oder fährt im Garten

der «Casa Papaya» an der Sahlistrasse und erfreut die Kinder.
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